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DiIie katholischen Internate werden In der kırchliıchen Bildungsdiskussion WIE-
der zunehmend als bewährte Institutionen 7ZU1 Ganztagsbetreuung VO  —

chulern esehen. DiIie Kommissıon für Erzıehung und Schule der Deutschen
Bischofskonferenz hat 1m September 1991 ZU Ganztagsangebot
chulen U das breıte Angebot katholischen Einriıchtungen der (Janz-
tagsbetreuung (Internate, Horte, Halbınternate, Tagesheime)“ hingewılesen,
„dıe ın Partnerschafift mıt den Eltern eınen bewährten Beıtrag Erzıie-
hung und Bıldung eısten“ „Dıie Bischöfliche Kommissıon sıechtAspekte der Ganztagsbetreuung im  katholischen Internat oder Tagesinternat  Hans-Joachim Winkens SAC, Rheinbach bei Bonn  Die katholischen Internate werden in der kirchlichen Bildungsdiskussion wie-  der zunehmend als bewährte Institutionen zur Ganztagsbetreuung von  Schülern gesehen. Die Kommission für Erziehung und Schule der Deutschen  Bischofskonferenz hat z. B. im September 1991 zum Ganztagsangebot an  Schulen „auf das breite Angebot an katholischen Einrichtungen der Ganz-  tagsbetreuung (Internate, Horte, Halbinternate, Tagesheime)“ hingewiesen,  „die in enger Partnerschaft mit den Eltern einen bewährten Beitrag zu Erzie-  hung und Bildung leisten“. „Die Bischöfliche Kommission sieht ... die verän-  derten gesellschaftlichen Bedingungen (z. B. Berufstätigkeit beider Eltern-  teile, Ein-Kind-Familien, Alleinerziehende) und die daraus entstehende  Nachfrage nach ganztägiger Betreuung und Förderung der Schulkinder“  (Schul-Korrespondenz Nr. 91/10, S. 31).  Das katholische Internat widmet sich in bewährter Weise schon lange der  Ganztagsbetreuung von Kindern und Jugendlichen. In der Bundesrepublik  Deutschland gibt es heute gut 200 katholische Internate und Schülerheime für  weiterführende Schulen, die als Voll- und/oder Tagesinternat Schulkinder auf-  nehmen. Häufig sind die Internate mit einer angeschlossenen Schule verbun-  den. Die katholischen Internate verstehen sich als klassische Einrichtungen  der Ganztagsbetreuung für Jungen und Mädchen ohne totale Verschulung.  Beide Formen, das Vollinternat und das Tages- oder Halbtagsinternat, gibt es  schon viele Jahre. Heute nehmen die Tagesinternate allerdings an Zahl und an  Bedeutung zu.  Katholische Internate stehen häufig in der Trägerschaft der Frauen- oder  Männerorden und der Diözesen. Zum pädagogischen Personal der Internate  gehören Ordensfrauen und -männer, Patres und Weltpriester, Erzieherinnen  und Erzieher sowie zahlreiche Lehrkräfte.  Internate haben ihre Geschichte und Tradition  Katholische Internate haben eine große Erfahrung und eine lange Tradition,  um Kinder und Jugendliche auf Zeit in ihre pädagogischen Institutionen auf-  zunehmen und zu fördern.  Die Geschichte der Bildung und Erziehufig zeigt, daß die katholischen Inter-  nate lange Zeit eine bedeutende Rolle in der allgemeinen Schulbildung für  junge Menschen aus ärmeren Bevölkerungsschichten und vor allem auch in  der Mädchenbildung geleistet haben. Sicher ist es mit das große Verdienst der  Frauenorden, daß Mädchen heute gleichberechtigt am Schul- und Bildungs-  wesen teilhaben.  S12dıe veran-
derten gesellschaftlıchen Bedingungen (z Berufstätigkeıit beıder Eltern-
tenle Ein-Kind-Famıilıen, Alleinerziehende) und dıe daraus entstehende
Nachfrage ach ganztägiger Betreuung und Förderung der Schulkınde  66
(Schul-Korrespondenz Nr 31)
I)as katholische Internat wıdmet sıch iın bewährter Weılse schon ange der
Ganztagsbetreuung VO Kındern und Jugendlichen. In der Bundesrepublı
Deutschland o1bt CS heute gut 200 katholische Internate und Schülerheime für
weiıterführende chulen, dıe als oll- und/oder Tagesinternat Schulkınder auf-
nehmen. Häufig sSınd dıe Internate mıt eiıner angeschlossenen Schule verbun-
den. Diıe katholischen Internate verstehen sıch als klassısche Einriıchtungen
der Ganztagsbetreuung für Jungen und Mädchen ohne totale Verschulung.
en Formen, das Vollinternat und das ages- oder Halbtagsınternat, g1bt 6S

schon viele He Heute nehmen dıie Tagesinternate allerdings ahl und
Bedeutung
Katholische Internate stehen häufig In der Trägerschaft der Frauen- oder
Männerorden und der Dıözesen. Z/um pädagogischen Personal der Internate

ehören Ordensfrauen und -mäanner, Patres und Weltpriester, Erzieherinnen
und Erzieher SOWI1E zahlreiche Lehrkräfte

Internate haben ihre Geschichte und Tradıtion

Katholısche Internate en eiıne große Erfahrung und eıne ange Tradıtion,
Kınder und Jugendliche auf Zeıut In ihre pädagogischen Institutionen aulf-

zunehmen und Öördern
Diıe Geschichte der Bıldung und Erziehung ze1gt, daß dıe katholıschen Inter-
aftfe ange Zeıt eıne bedeutende In der allgemeınen Schulbildung für
Junge Menschen AUS armeren Bevölkerungsschichten und VOT em auch In
der Mädchenbildung geleistet en Sıcher ist mıt das große Verdienst der
Frauenorden, da Mädchen heute gleichberechtigt chul- und ıldungs-

teilhaben
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Erziehungsauftrag LM Wandel

In den katholischen Internaten vollzog sıch 1mM Erzıiehungsauftrag ın NEUCTGT
Zeıt eın deutlicher andel Früher gng CS häufig dıe Ermögliıchung des
Schulbesuchs und der Schulbildung, weıl keıne adäquate Schule In der ähe
des Elternhauses vorhanden Waäl, oder weıl INa sıch eine höhere Schulbildung
nıcht elisten konnte. Diıese Gründe sSınd für eınen Internatsbesuch recht selten
geworden.
Heute verstehen sıch dıe Internate als ıldungs- und Erzıehungsinstitutionen,
dıe vielfältige studıenfördernde und schulbegleıitende ufgaben wahrnehmen,
damıt Kınder sıch 1m Lebensfeld Schule besser zurechtfinden.

Gleıichzeıitig wollen dıe Internate aber ihre Jjungen Menschen, dıe auf Zeıt
nıcht Hause en können., sollen oder wollen in einem professionellen B-
ziıehungsrahmen betreuen, erzıiıehen und Ördern (Gruppenerziehung, rel-
g1ÖSe Erziıehung, sozlale Erfahrungen, Freizeitpädagogik).
Damıt reagleren dıe Internate auf dıe veränderten gesellschaftlıchen ed1ın-
SUNSCH, W1e dıe Berufstätigkeıt VON vielen Vätern und üttern und dıe
steigende ahl der Alleinerziehenden

Die Zielgruppe der Internate

DiIie /ielgruppe der Internate sınd hauptsächlıch Kınder und Jugendliche der
weıterführenden Schulen Schulische, famıhäre oder erzieherısche Gründe
geben häufig den Tun für einen Internatsbesuch. Internatspädagogık ist
deshalb zielgruppenorIıientiert ausgerichtet, S1e wird 1LUTI angeboten und iın

SC1
nspruc| e  OMMCN, S1e nötıg Ist, nıcht weıl S1e dıe beste Erziehungsform

Internate eıisten häufig
für berufstätige Eltern und Selbständıige in kleinen Betrieben (Landwirt-
schaft, Bäckerel, SC
für alleinerziehende Väter und Mültter
für Halbwaısen
be1 Schulstre ß und Schulschwıierigkeıten
be1i der Erziehung („Problemkinder‘“‘)
für Einzelkınder (sozlale Erfahrungen
für Kınder und Jugendliche, dıe Schwierigkeıten mıt ıhren Eltern en

Dıie Internatspädagogık ordert nıcht dıie Ganztagsschule oder Ganztagsbe-
LIreUUNgG tfür alle Kınder und Jugendlıiche. Ganztagsbetreuung ist 1L1UT dort
gebracht, S1e sınnvoll und nötıg ist. Internate wollen 1Ur be1 Bedarf und auf
begrenzte Zeıt Partner der Famılıe SeIN. In dıesem Sınne OÖördern dıe Internate
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auch dıe integrative Erzıcehung VOoO  z Aussıedlern und Ausländern Diese
chüler werden häufig In dıe Regelklassen integriert und erhalten 1mM Internat
Intens1ıv Sprachunterricht. Im Internat können auch kontaktarme Kınder und
Jugendliche insgesamt vielfältige posıtıve Gruppenerfahrungen machen.

Nnterna als familienunterstützende Hilfe
Dıie Erziehung 1mM Internat geschieht in Kooperatıon mıt den Eltern und
schhıe eıne umfangreıiche Elternarbeiıt mıt eın DıIe uiInahme in das Inter-
nat erfolgt auf unsch der Eltern und des cCANulers. Hınsıchtlich der Famılıe
kann das Internat eine dıenende., unterstützende, ergänzende und manchmal
auch ersetzende Funktion en Dies trıfft besonders für strukturell unvoll-
ständıge Famılien Internate helfen el In vielen Konfliktsituationen der
Famılıe

Dıie Eltern sSınd und bleiben aber in der Erzıehung erstverantwortlıich, auch
WCNN dıe Kınder auf Zeıt 1m Internat en Eltern dürfen er nıcht eiıner
gesellschaftlıchen Dıskrıminierung ausgesetzt werden., WCNN S1e sıch 1mM Inter-
nat fachliche und instıtutionelle für dıe Erzıehung iıhrer Kınder olen
Internate Sınd Partner der Famılıe, hnlıch WIEe Schule, Kındergarten oder
Hort Eıne intensıve Elternarbeiıt ist deshalb nötıg. Internate decken UT ihr
Angebot der Ganztagsbetreuung WIE andere pädagogıische Instıtutionen
eınen gesellschaftlıchen Bedarf, der In Zukunft siıcher nıcht geringer werden
wırd. Obwohl dıe Internatskosten In der ege VOoO  a den Eltern selber finan-
ziert werden, erhalten zunehmend auch In den Internaten mehr und mehr Kın-
der OIfentlıche Jugendhıilfe. Gerade das NECUC Kınder- und Jugendhilfegesetz

ewährt in se1iner präventiven Absıcht In vielen Fällen dıe FI1-
nanzıerung eiınes Internatsplatzes.
Dıie Internate erhalten be1ı Bedarf In Z/Zusammenarbeıt mıt den Eltern und den
Schulen auch dıe intensıve der örtlıchen Famıiılien- oder Erzıehungsbe-
ratungsstellen und des Schulpsychologischen Diıenstes.

Schulische Hilfe LM nNnierna

Dıiıe Schule ist für Junge Menschen sehr wichtıg, weıl S1e dıe Jugendzeıt Sahnz
wesentlıich und bestimmt. ngefähr 40—60 Wochenstunden Zeıt und
Energlie mMussen Kınder und Jugendliche durchschniıttlich In der Schule und
für dıe Schule aufwenden. DiIe Schule verursacht auch viele TODIEemMEe und
Schulschwierigkeiten, Urc dıe Kınder, Eltern und Famılıen belastet
werden.
Das Internat steht als „intermediäre“ Erziıehungsinstitution zwıschen Schule
und Elternhaus, CS unterscheıdet siıch aber VO  — beıden Das Internat arbeıtet
mıt eigenständıgem Programm, eigenem Personal, eigenen Räumen und e1gE-
HCT Leıtung
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DıIe Kınder erhalten 1m Internat eiıne vielfältige schulische Begleıtung, OTrde-
I1ung und Unterstützung 1mM 1INDI1IC auf einen erfolgreichen Schulabschluß
Das Internat ermöglıcht 1er Hılfen, dıe dıe Eltern selbst häufig Au berufli-
chen oder bıldungsmäßigen Gründen iıhren Kındern nıcht geben können. IM-
ernate bieten iıhren Schülerinnen und CAhulern außere Lernbedingungen und
gezielte Förderungsmaßnahmen, dıie günstıg sınd und weıt ber dıe Möglıch-
keıten der Elltern hınausgehen.

Aufgaben und /iıele des Internats

Diıe Kınder- und Jugendzeıt ist eıne ase, In denen Kınder und Jugendlıche
in uUuNnseceTeTr pluralıstischen Gesellschaft vielen unterschiedlichen Eıinflüssen
ausgesetzt SINd. Menschseın in diıeser ase des Lebens ist nıcht ınfach Das
Internat bletet hler ein1ıgen Kındern und Jugendlichen Hılfestellung, Begle1-

machen.
tung und Förderung und abel, posıtıve Lebens- und Sınnerfahrungen

Als allgemeıne JTeire der Internatspädagogik lassen dich deshalb stichwortar-
t1e NECNNCH

gule menschlıiıche und charakterliche Entwicklung
sozlale Förderung
schulısche
Selbständigkeit
Verantwortung für dıe Mıtmenschen. sozlaler Auiftrag
Fähigkeıt,on und lösen
Erziehung
Freıizeiıtgestaltung
relıg1öse Erzıehung
chrıstlıche Freıiheıit

Katholische Internate en $omıt eiınen ıldungs- und Erzıehungsauftrag.
Vıelfältige chul- und Lebenshıiılfen SOWI1E sozlale, ethische und relıg1öse (Or1-
entierung ann das Internat selinen Schülerinnen und CAhulern geben

nNntierna als Einrichtung die Dominanz VOo  - Schule

Dıe Schule belastet Kınder und Jugendlıche. re Notengebung, ogroße las-
SCH, weıte Fahrten als Fahrschüler, Hausaufgaben SOTSCH regelmäßıg für Fa-
mılıendramen. Das Internat bletet eiıne Chance, die Schule bewältigen. Das
Internat ann dıe Famlıulıe, VOT em dıe, die instıtutionelle braucht, ent-
lasten.

Gewünscht wırd nıcht dıe Ganztagsschule oder dıe Offnung VO  — Schule mıt
einseit1igem Übergewicht der Schule Lasten der kırchlichen erbands- und
Jugendarbeıt (z DPSCG, GL, KJG., MeBdıiener, Pfarrjugend), dıe In den
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Pfarrgemeinden W1e auch in den Internaten In der Freıizeıt ihren atz hat In-
ernate sollen mıt ihren vielfältigen Chancen ZUT kırchlıchen Jugendarbeıt
nıcht eingeschränkt werden.

Katholische Internate ermöglıchen (ganztagsbetreuung für einen relatıv DC-
rıngen Teıl der Schülerinnen und Schüler, dıe dıe privaten katholischen Schu-
len besuchen. Das Angebot der katholischen chulen reicht VO  S der rund-
schule ber alle weiterführenden chulen DIS hın vielen Berufsfachschulen
ber auch eıne Kooperatıon mıt vielen städtischen und staatlıchen chulen ist
in den Internaten und Schülerheimen egeben. Internate sınd In manchen
Fällen für Schüler und Eltern e1in adäquates Hılfsangebot und eıne gule orm
der Ganztagsbetreuung.
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